
                        Zusammenfassung 

                        Mit Hilfe einer Fragebogenstudie (N=359) werden die Motive der
                        Verkehrsmittelnutzung und der Zustimmung zu verkehrspolitischen
                        Maßnahmen zur Einschränkung des Autoverkehrs als wesentliche
                        Interventionsansätze zur Veränderung des Mobilitätsverhaltens
                        untersucht. Mit dem gewählten Erklärungsansatz wird
                        umweltrelevantes Handeln nicht nur aus der Perspektive
                        umweltbezogener Überzeugungen analysiert, sondern es wird ein
                        wertepluralistischer Ansatz zugrunde gelegt, bei dem der
                        Umweltschutz lediglich einen Teilaspekt im Netz einer Vielzahl
                        handlungsrelevanter Werte und Ziele (wie z.B. Mobilitätseffizienz,
                        Fahrfreude, Arbeitsplatzsicherheit und Verkehrssicherheit) bildet.
                        Die korrelativen und regressionsanalytischen Ergebnisse der Studie
                        zeigen, daß umweltbezogene Überzeugungen, wie z.B. die Akzeptanz
                        von Umwelt- und Naturschutz und die Verantwortungsübernahme für
                        den Schutz von Umwelt und Natur, die differenzierte Motivbasis
                        umweltrelevanter Handlungen im Verkehrsbereich empirisch nur
                        unzureichend abbilden. Vielmehr sind es die individuellen
                        Überzeugungen zu Akzeptanz und
                        Realisierung einer Vielfalt von Werten und Zielen von denen die
                        Mobilitätsentscheidungen beeinflußt werden. Als zentrale Aufgaben
                        zukünftiger psychologischer Forschungsvorhaben im Bereich
                        umweltrelevanten Handelns lassen sich die Durchführung weiterer
                        bedingungsanalytischer Studien zur Überprüfung der
                        wertepluralistische Grundannahme im Kontext anderer
                        Handlungsfelder und die Erprobung sowie Evaluation der
                        abgeleiteten Interventionsstrategien formulieren. 
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